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Authentische Einblicke  
in die Lebenswirklichkeit  
im deutschen Kaiserreich 
und in der Weimarer  
Republik

Dieser Bildband zeichnet anhand von Fotografien, Dokumenten und anderen 

historischen Quellen den Lebensweg des preußischen Leibhusaren Hermann 

Benkowitz in den Jahren 1892 bis 1929 nach. 

Der in Westpreußen geborene Benkowitz kämpfte im Ersten Weltkrieg an der 

Ostfront und zog 1920 mit seinem Regiment nach Belgard in Hinterpommern, 

wo er bald eine Familie gründete. Nach dem Ende seiner militärischen Lauf-

bahn wurde er 1926 zunächst Steuerwachtmeister und drei Jahre später Zoll-

wachtmeister am Flughafen Rebstock in Frankfurt am Main.

Knapp 500 farbige Abbildungen  
mit originalgetreu wiedergegebenen  
Alters- und Gebrauchsspuren  
machen Zeitgeschichte anschaulich  
und nachvollziehbar
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Dagmar Stange, geboren 1942 in Stettin (heute: Szczecin/Po-
len), aufgewachsen in Konstanz und Berlin, ist nach langjähriger 
Tätigkeit in internationalen Konzernen seit 2010 freiberuflich tä-
tig. 2012 gründete sie die »Dagmar Stange Stiftung für Zeit- und 
Fotodokumentation« mit dem Ziel, die in ihrer Familie überlie-
ferten historischen Dokumente und Quellen zu sichern und zu 
erschließen, um nachfolgenden Generationen ein lebendiges 
Bild der Vergangenheit zu vermitteln.
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Hochzeit mit Hedwig am 
6. april 1923. Hermann 
in Husaren-Uniform mit 
Degen und seinen im 
Krieg erworbenen aus- 
zeichnungen und medaillen 

Die Heiratsurkunde, 
ausgestellt am 7. Dezem- 
ber 1936 in Belgard 
(Herkunftsnachweis 
während der nS-Zeit). 
Emil Fritz, Schneider aus 
Kolberg, war nicht nur 
angehender Schwager, 
sondern auch Trauzeuge 
neben Hedwigs Vater 
Franz naß.

Schwester Liesbeth 
und Emil Fritz

D
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Kaiser Wilhelm II. (vorne links) mit seinen 
sechs Söhnen am neujahrstag 1913 in 
Berlin; Kronprinz Wilhelm (2. von links) 
war Kommandeur des 1. Leibhusaren-
regiments (15.09.1911 – 12.12.1913). 
mit der regimentsübernahme war ein 
Wohnsitzwechsel der kronprinzlichen 
Familie zum regimentssitz nach West-
preußen (Danzig-Langfuhr) verbunden. 
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auszug aus einem 
Sonderheft der Zeit-
schrift Der Leibhusar: 
„Ein Überblick über 
die Geschichte 
der Leibhusaren“, 
Gründungstag 
9. august 1741

Prinzessin Viktoria 
Luise von Preußen in 
Leibhusaren-Uniform. 
Viktoria Luise 
(13.09.1892 – 11.12.1980) 
war die einzige Tochter 
von Kaiser Wilhelm II. 
und derselbe Jahrgang 
wie Hermann Benkowitz. 
Sie wurde am 22. Oktober 
1909, dem Geburtstag 
ihrer mutter Kaiserin 
auguste Viktoria, als 
gerade 17-Jährige zum  
2. regiments-Chef des 
2. Leibhusaren-regiments,  
Standort Danzig-Lang-
fuhr ernannt – Hermanns 
zukünftiges regiment; 
1. regimentschef war 
ihr Vater, Wilhelm II.
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„Putzig. Promenade am grünen ausguck“ (in Sütterlin-Schrift)
Eine ansichtskarte als Feldpost von Hermanns Bruder Fritz Kropp, 1942.

Sütterlin
 Ludwig Sütterlin entwickelte 
Anfang des 20. Jahrhunderts im Auftrag 
der preußischen Regierung eine neue 
Form der deutschen Schreibschrift. Die 
nach ihm benannte Sütterlin-Schrift 
war von 1935 bis 1941, in leicht abgewan-
delter Form, Teil des Lehrplans in ganz 
Deutschland. 

Dokument urodzenia. Nr. 3 /  
Geburtsurkunde

Glinke, am 9ten März 1892

Vor dem unterzeichneten Standesbeamten 
erschien heute, der Persönlichkeit nach ...  
bekannt der Arbeiter Carl Benkowitz wohn-
haft in Lankewitz ... katholischer Religion, 
und zeigte an, daß von der unehelichen 
Arbeiterin Florentine Benkowitz, seiner 
Tochter evangelischer Religion wohnhaft 
zu Lankewitz bei dem Anzeigenden zu Lan-
kewitz in der Behausung des Anzeigenden 
am neunten März des Jahres tausend acht 
hundert neunzig und zwei, vormittags 
um zweieinhalb Uhr ein Kind männlichen 
Geschlechts geboren worden sei, welches 
die Vornamen Carl Hermann erhalten 
habe. Der Anzeigende erklärte, daß er bei 
der Niederkunft der Florentine Benkowitz 
seiner Tochter zugegen gewesen sei.

Vorgelesen, genehmigt und wegen Schreib- 
unkunde des Anzeigenden mit seinen 

... versehen X X X 

Der Standesbeamte 

Krokowice, den 18. Dezember 1922

 Lankewitz, Kreis Putzig, bestand um 1871 aus einem Gutsbezirk mit 15 Haushalten und 80 Einwohnern. Es gehörte zum Amtsbezirk Krockow, der 
die Landgemeinden Gelsin, Goschin und Menkewitz und die Gutsbezirke Glinke, Koslinke-Neuhof, Krockow, Lankewitz, Lissau und Parschütz umfasste. 
Das Gut Glinke gehörte zum Rittergut Krockow (12 Haushalte, 69 Einwohner) und liegt südwestlich von Krockow.
         Die kommunale Struktur des Landes war früher geprägt vom Dualismus zwischen Einzelhöfen und Dörfern, auf denen der Adel seinen Sitz hatte  
(„Rittergüter“ waren selbständige Gutsbezirke), sowie Dörfern, in denen freie Bauern auf eigener Feldmark zusammen wohnten. Der Adel leistete  
Kriegsdienst, der Bauer zahlte Steuern. In den als Altpreußen bezeichneten Provinzen (Brandenburg, Sachsen, Ostpreußen, Westpreußen, Pommern und 
Schlesien) war der Gutsbezirk ein räumlich abgegrenzter Herrschaftsbereich, in dem die Bewohner der obrigkeitlichen Gewalt eines Gutsherrn unter-
worfen waren. 
         Gutsbezirke waren im frühen 19. Jahrhundert entstanden, als im Zuge der Stein-Hardenberg‘schen Reformen (Bauernbefreiung, Abschaffung der 
Erbuntertänigkeit) die kommunale Verwaltung neu organisiert werden musste. 

Geburtsurkunde, ausgestellt in Krockow, 
Kreis Putzig, Pommern, 18. Dezember 
(Grudzień) 1922
(Pomorze = Pommern, im Polnischen 
gibt es den namen Pommerellen nicht) 
Statt Unterschrift drei Kreuze, offen-
sichtlich war der Vater von Hermanns 
mutter Florentine Benkowitz des 
Schreibens unkundig. Glinke war der 
letzte Wohnsitz von Hermanns 
Großvater mütterlicherseits, 
Carl Benkowitz (* 20.10.1835  † 1915). 
nach dem 1. Weltkrieg wurde West-
preußen 1919 Polen zugeordnet. 
Benkowitz war zu diesem Zeitpunkt im 
deutschen Belgard/Pommern ansässig. 
Er benötigte diese Urkunde vermutlich 
für seine 1923 geplante Heirat.

Krockow

Putzig

Die Heimat Pommerellen

Westpreußen mit dem 
Landstrich Pommerellen. 
Hermanns Geburtsort  
Lankewitz liegt nordöst-
lich von Krockow, das 
ebenso zum Kreis Putzig 
gehört. Krockow und 
Umgebung ist die Heimat 
seiner Familie.

Am 09. März 1892 wurde ich in Lankewitz 
Kr. Putzig (Westpr.) geboren. / von Ostern 1898 
bis Ostern 1906 besuchte ich die Volksschule.

Krockow

Putzig
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Ein Fenster  
in die VergangenheitDAGM A R S TA NGE, geboren 1942 in Stettin 

(heute: Szczecin/Polen), aufgewachsen in 
Konstanz und Berlin, ist nach langjähriger 
Tätigkeit in internatio nalen Konzernen seit 
2010 freiberufl ich tätig. 2012 gründete sie 
die »Dagmar Stange Stiftung für Zeit- und 
Fotodokumentation« mit dem Ziel, die in ihrer 
Familie überlieferten historischen Dokumente 
und Quellen zu sichern und zu erschließen, 

um nachfolgenden Generationen ein lebendiges Bild der Vergangen-
heit zu vermitteln. 2013/2014 beschäftigten sich im Rahmen eines 
gemeinsamen Projekts mit der Hochschule für Technik, Wirtschaft 
und Gestaltung (HTWG) Konstanz Studentinnen und Studenten des 
Studiengangs Kommunikations design mit der Lebensgeschichte von 
Hermann Benkowitz und entwickelten auf dieser Grundlage unter-
schiedliche Konzepte für Fotobücher.

Dieser Bildband rekonstruiert anhand von fast 500 Fotografi en, Dokumenten und 
 anderen  historischen Quellen den Lebensweg des preußischen Leibhusaren Hermann 
 Benkowitz in den Jahren 1892 bis 1929. 

Der in Westpreußen geborene Benkowitz kämpfte im Ersten Weltkrieg an der Ost-
front und zog 1920 mit seinem Regiment nach Belgard in Hinterpommern, wo er bald 
eine Familie gründete. Nach dem Ende seiner militärischen Laufbahn wurde er 1926 
zunächst Steuerwachtmeister und drei Jahre später Zollwachtmeister am Flughafen 
Rebstock in Frankfurt am Main.

Aus dem Blickwinkel eines »ganz normalen« Bürgers bietet dieser Band authentische 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit im deutschen Kaiserreich und in der Weimarer 
Republik. Er öffnet ein Fenster in die Vergangenheit und macht Zeitgeschichte auf 
anschauliche und eindrückliche Weise nachvollziehbar – nicht zuletzt durch die Abbil-
dungen mit ihren originalgetreu wiedergegebenen Alters- und Gebrauchsspuren.

ISBN 978-3-89809-124-4  www.bebraverlag.de
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D A G M A R  S T A N G E

H E R M A N N

Eine Dokumentation 
in Bildern und Texten

Ein preußischer Leibhusar

A U S  D E M  I N H A L T

Um 1900: Kindheit und Jugend in Westpreußen
Die Heimat Pommerellen
Die Familie
Der Zeitgeist – ein kurzer Streifzug

1914–1918/19: Die preußischen Leibhusaren »Im großen Kriege«
Kriegsbeginn
Im Krieg – West- und Ostfront
Kriegsende und Verwundung

1920–1926: Benkowitz und seine neue Heimat in Pommern
Als Leibhusar in Belgard
Familiengründung und Leben in der neuen Heimat
Die Familie im Polnischen Korridor
Abschied von den Leibhusaren und Belgard

1927–1929: Aufbruch in den Westen
Nach Kassel als Steuerwachtmeister
Start in Frankfurt als Zollwachtmeister

Heute: 100 Jahre später – ein kurzer Streifzug
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